
Schiffchen, tlas auf den Namen ,,Eanzig"

rrmoetauf t  wurde,  besi tzt  e inen Scheinwer-

[er ,"  zwei  Posi t ionslampen und Innenbe-

leuchtung sowie ebenfalls Doppelschrau-

ben als Antriebsvorrichtung'

Als vor letzte Arbei ten des vers ier ten

Schiffsmodellexperten sind zwei 9!ei9he
Miniaturausfertigungen des Schulschiffes

- .Pamir"  zu nennän. Beide wurden im Maß-

. t u t  t , t 5O  nache inande r  vo l l en<Je t '  Jedcs

Model l  mißt  70 cm Länge.

An Mater ia l  wurden u.  a.  Sperrholzplat-

ten verschiedener Stärke,  Leisten aus

Fappel-  und Kiefernholz,  Buchen-Rund-

höizär und Pappe neben Blech,  Kork,  Mes-

singdraht ,  Stoi fen,  Kordel ,  Farbe und Leim

veärbei tet .  Wenn man bedenkt ,  daß den

Schi f fsmodet lbaumeistern für  ihr  Hobby

ke ine  Spez ia lmasch inen  und  -we rkzeuge

zur Ver iügung stehen, verdient  d ie Lei-

stunq höchste Anerkennung. Die meisten

Modällschiffe wurden, altem Seefahrer-

brauch getreu, beim Stapellauf mit Sekt

getauft.

Die k le inen handgefert igten Meister-

werke sind - nicht nur für den Sammler
-  überaus kostbare Schätze.  Al le in der

materielle Wert jedes einzelnen dieser

Schiffchen geht in die Hunderte von Mark'

schiffchen, nicht nur Angehörige der ehe-
maligen Kriegsmarine, wünschen siö noö
eine"ganze Almada von Mlniaturfahrzeu'
gen, Jo z. B. das Panzerschiff ,,Graf Spee',

oehörenden Modelle, denen sich noö Slvl
I(anonenboot ,,Luchs" und der Zollkreuze;
..Danziq" hinzugesellen, sind im Vereins-
iot<al ,,'Rtreinischer Hof", das den ,,Heimat-
hafen" der beachtlichen Liliputflotte bil-
det, sicher untergebracht' Andere befinde*
sich in Privathand, wie z. B. der Zerstörer
,,Max Schultz", SM Torpedoboot 'T 3" und
SM Linienschiff ,,2ähringen" (Skagerrak-
schlacht 1916)'

Die der Marine-Kameradsdraft Wa

\Malsumer Liebhaber solcher ModeII'

äen Panzerkreuzer ,,Goeben", den Kleinen
Kreuzer . .Emden". die I l i l fskreuzer (Segel-

und clas Unterseeboot ,,U 9" (Wedd
berühmte und durchweg form
Schiffstypen.

brachten auch schon zahlreiche Preise ei

Der Dinslakener Breitengrad
Von Dinsloken einmol um die Erde
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schi f fe)  , ,Möwe",  , ,Seeadler"  (Graf  L ldr '

ne r )  ünd , ,A t l an t i s " ,  das  Kanonenboo t

, , I t t is" ,  d ie Kaiseryacht , ,Hohenzol lernt

Die von f le ißiger Hand gebastel ten

Schiffsmodelle, vielfach bis zur Schwimm':

fähiqkei t ,  ia  Seetücht igkei t  geprüf t ,  d ie

hier  in Kie l l in ie aufmarschier ten,  fanden

nicht  nur v ie le Bewunderer sondern

D I f , s L A
Ktt l

Wer einen Atlas, oder, besser noch,
einen dicken runden Globus besitzt,  kann
mit dem Finger die schönsten und bi l-
l igsten Weltreisen unternehmen. Dabei
braucht man sich weder um Autobahnen
und Schiffslinien noch um Landesgrenzen
zu kümmern. Sogar der Eiserne Vorhang
spielt keine Rolle. Auch N{eere und Wü-
sten, hohe Gebirgszüge und gefährliche
Sümpfe können uns nidrt aufhalten. Wie
wäre es zum Beispiel mit einer Reise
rund um die.-_Erde auf dem Dinslakener
l lreitenkreis?Dinslaken l ieqt auf der nörd-
l i chen Bre i te  von 51  Grad,  53  Minu len  und
43 Sekunden. Dieser Breitenkreis geht,
wenn man es genau wissen wil l ,  über die
Kirchturmspitze von St. Vinzentius in
Dinslaken. Er umspannt die Erde in einer
Länge von rund 26 000 Kilometern. Auf
unserer Reise werden wir drei Kontinente
rund zwei Weltmeere überqueren.

Wir verlassen Dinslaken in östlicher
Richtung und folgen immer unserem Brei-
lengrad. Wir überqueren die EIbe und die
Oder. Südlich Warschau erreichen wir die
Weichsel und kommen in die Ukraine, die
Kornkammer der Sowjetunion. Unter uns
sind die Pripjet-Sümpfe, dann sehen wir

den Dnjepr, einen breiten Strom, Kursk,
eine große Stadt auf dem mittelrussischen
Landrücken, kommt ins Blickfeld. Bei Sara-
tow überqueren wir die Wolga, in gewal-
tiger Breite wälzt sich der Strom zum Kas-
pischen Meer. Am UraI-FIuß erreichen wir
Tschakalow, das alte Orenburg und be-
kommen noch den Südzipfel des Ural zu
sehen, diesen grünbewaldeten Höhenrük-
ken, der als Grenze zu Asien gi l t .

Dann wird die Landschaft allerdings
redrt eintönig. Wir kommen durch Kasak-
stan, ein ödes Steppenland, Akmolinsk,
wer kennt die Stadt schon, liegt irgendwo
gottverlassen am Nordrand der Kirgisen-
steppe. Wir erreichen schließlich die zen-
tral-asiatischen Gebirge. Im Quellgebiet
des Ob stehen wir vor dem Großen Altai,
einem 4500 Meter hohen Gebirgsmassiv.
Jetzt wird es hochalpin. Bei Irkutsk kreu-
zen wir den Baikal-See und erreichen die
Burjätisch-mongolische Republik. Uland-
Ude, Tschita, der gelb-lehmige Strom des
Amur sind die nächsten Stationen, bevor
wir an die Küste des Sti l len Ozean kom-
men. Wir stehen am Tatarischen Sund. Ein
Fährsdriff bringt uns zur gebirgigen Insel
Sachalin, Wir legen in Alexandrowsk an.

Eine Karave l l c  aus  dem 15.  Jahrhunder t ,  f r i sch  au f  K ie l  oe leg t
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Aber schon schwinmen wir  auf  dem
Ochotskischen Meer auf  d ie Halbinsel
Kamtschatka zu.  Im Ber ing-Meer wird es
recht kühl.

Wir halten uns dicht an die über 1000
Ki lometer lange Inselket te der Aleuten'
Dank ihres milden Klimas sind sie mit
Grasmatten bedeckt. An geschützten Stei-
len wachsen Birken und Erlen. Wir ver-
wei len hier  etwas länger.  Denn hier  s ind
wir  genau , ,am anderen Ende" der Erde
angelangt .  Hier  wohnen die Leute von der
anderen Sei te,  d.  h. ,  wenn dort  überhaupt
welche wohnen. Wir befinden uns in der
Geqend zwischen den Ratten-Inseln und
der i  Fuchs-Inseln.  Die Namen sagen al les.

Wir  fahren wei ter  nach Osten und sto-
ßen nach ungefähr 3000 Kilometern auf
die t rVestküste des amerikanischen Kon-
t inents.  Wir  s ind in der kanadischen Pro-
vinz Britisch Columbia, überqueren die
Seealpen mii dem fischreichen Fraser und
müssen dann über die 4000 m hohenRocky
Mountains.  Am Dinslakener Brei tengrad
l iegt  dann die Stadt  Calgary in e iner

fantastischen Landschaft. Wir kommen
durch Saskatchewan, kreuzen den Mani-
toba-See und den Winnipeg-See. Hier l ie-
gen die endlosen Getreidefelder Kanadas.
Aber dann wird die Gegend unwirtlicher.
Einsam liegt Fort Hope. Die Jarnes Bay ist
der Südzipfel der Hudson-Bay, die direkt
mit dem Eismeer verbunden ist. Hier ist
der , ,Eiskel ler" Nordamerikas. Auf der
Flalbinsel Labrador bestimmt der kalte
Labrador-Strom das Kl ima. Bei Neufund-
land gibt es Nebel. Doch dann hat uns der
Atiantik, eine weite lMasserfläche. Das
erste Land, das wir sehen, ist die Süd-
spitze Irlands. Wir steuern durch den
Bristol-Kanal auf die Stadt mit gleidrem
Namen zu und stellen fest, daß die Welt-
stadt London ebenfalls auf dem Dinslake-
ner Breitengrad l iegt. Aus der Themse-
Mündung heraus kreuzen wir den Kanal,
erreichen bei Vlissingen das Festland und
sind dann bald wieder zu Hause.

26 000 Kilometer haben wir zurückge-
Iegt, 26 000 Kilometer ,,im Handumdre-
hen". Wer macht's nach?

W. Dittgen

&ol/n LLnä |4ecte

Für , ,Sprechen" hat  der Niederrhein länder d ie Ausdrücke , ,spreke",  , ,kal le"  und

,,prote". Auch im Niederländischen finden wir ,,kallen" in gleicher Bedeulung; zwei

, ,geschwätzige" VögeI (Elster  und Papagei) ,  sowie die Krähe heißen dort  , ,Kal le" '  Man

nät nei  dem engl i ichen , , to cal l "  auf  das Nordische hingewiesen (vergl .  is ländisch
kal ia,  neudänisch kalde).  Näher l iegt  es,  worauf  E.  Böhmer in der Zei tschr i f t  des bergi
schen Geschictrtsvereins, Band 45, aufmerksam gemacht hat, eine enge Verwandtschaft
der Angelsachsen mit den nordwestdeutschen Stämmen anzunehmen. Vielleicht aber
ist die Einschränkung des englischen Wortes auf die Bedeutung ,,rufen, nennen", auf
nordischen Einfluß zurückzuführen. - Neben kallen erscheinen im Niederfränkischen
die Formen , ,en Kal l "  (Rede),  , ,ne Kal ler ie"  (Plauderei) .

Auch das Wort  , ,prote" (schwätzen),  dazu die Zusammensetzung Prootsack,  Prootbühl
(Piaudertasche, Schwätzer), findet sictr in dem verwandten Niederländischen (praten,
praat ,  praatster  usw.)  und Engl ischen ( to prate,  proter  usw.) ;  auch im Westfä l ischen
erscheint  es als praotken,  prat tken,  ebenso bei  Reuter a ls praten.

Tinte heißt  im Niederrhein ischen , , Ink",  , ,Enk",  , , Inkels" ;  dazu Enkepott ,  Enkefat t ,
Enkekoker (Tintenfaß).  Auch im Westfä l ischen ist  das Wort  a ls , , Inket"  erhal ten;  ebenso
im Nieder ländischen,, inkt" , , , inktpot" ,  und im Engl ischen,, ink" ,  , , inkpot" .  Es handel t
sich hier jedoch, wie auch bei dem Wort Tinte, nicht um ein altes germanisches, son-
dern um ein ursprüngl ich gr iechisches Wort ,  das i ta l ienisch zu , , inchiostro" ,  f ranzösisch
zu , ,encre" wurde.

r28

Winterfreuden 0m Rheindeich in Eppinehoeen d

1
1

.tgti

i i  R i
fol,l 

'

1 \-S'l
' q J

.nri ,
, , \ , . .1
. ? 1
rgtlu
i " *
*,r
r#.
* . f

{ i t* *
ntt

"n

tn*
dA
@' ' . .  

a 
*#

n\;-*.

!1l!i*


